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Kapitel 2.1.7: UN-Behindertenrechtskonvention - Artikel 9, 24 und 27

Auszug aus DGUV Information 215-111 ,,Barrierefreie Arbeitsgestaltung —Teil 1: Grundlagen*

Ubereinkommen der Vereinten Nationen iiber die Rechte von Menschen mit Behinderung.

Eine inklusive Bildungs- und Arbeitswelt ist ein zentrales Anliegen der UN-Behinder-
tenrechtskonvention. Inklusive Bildung und eine Tatigkeit auf dem ersten Arbeits-
markt bedeutet personliche Unabhdngigkeit und Selbstbestadtigung. Sie sind
fundamental fiir die Selbstverwirklichung der meisten Menschen in unserer
Gesellschaft.

Die Artikel 9 ,,Zugdnglichkeit®, 24 ,,Bildung* und 27 ,,Arbeit und Beschaf-
tigung* sind fiir die Gestaltung barrierefreier baulicher Anlagen und Einrich-
tung von mafigeblicher Bedeutung.
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Artikel 9 ,,Zugdnglichkeit“ UN-BRK

Gemaf3 Artikel 9 UN-BRK soll die Gestaltung baulicher Anlagen In der Praxis bedeutet diese Anforderung, dass zwischen Be-
und Einrichtungen einen gleichberechtigten Zugang zur Bildung  stand und Neubauten bzw. groen Umbauten zu unterscheiden
und eine volle Teilhabe am Arbeitsleben fiir alle Menschen, mit ist.

oder ohne Behinderung, gewahrleisten. Daraus folgt ein Recht

auf Barrierefreiheit, d.h. eine so gestaltete Umwelt, dass sie Im Bestand geht es um die ,,Feststellung und Beseitigung von
fiir Menschen mit Behinderung in derselben Weise zugénglich Zugangshindernissen und -barrieren® fiir Schiiler, Studenten

und nutzbar ist wie fiir Menschen ohne Behinderung. Dies muss  und Beschéftigte, deren gesundheitliche Einschrankungen be-
moglich sein ,,ohne besondere Erschwernisse und grundsdtzlich ~ kannt sind. Dies sind rehabilitative Manahmen fiir einzelne
ohne fremde Hilfe“ (§ 4 BGG). Personen im Rahmen der Integration.

Dies gilt generell fiir alle baulichen Einrichtungen, einschliefilich  Bei Neubauten und groBen UmbaumaBnahmen konnen dage-

Bildungseinrichtungen, Wohnhdusern, medizinischen Einrich- gen praventiv Anforderungen der barrierefreien Gestaltung von

tungen und Arbeitsstatten, sowie StraBen und Transportmittel. Beginn an in die Planungen einflie3en, so dass nachtragliche
Umbau- und AnpassungsmafRnahmen vermieden werden kon-

Ein gleichberechtigter Zugang zu Informations-, Kommunika- nen. Nur so kann im eigentlichen Sinne Inklusion stattfinden.

tions- und anderen Diensten, einschlie3lich elektronischer
Dienste und Notdienste muss ebenfalls gewdhrleistet sein.

Artikel 24 ,,Bildung“ UN-BRK

Gemeinsames Lernen von der Kita-Zeit iiber die Grundschule, Diskriminierung und auf der Grundlage der Chancengleich-
weiterfiihrende Schule bis zur Hochschule ist eine zentrale An- heit zu verwirklichen, gewdhrleisten die Vertragsstaaten ein
forderung der UN-BRK. Hierzu heift es in Artikel 24: integratives Bildungssystem auf allen Ebenen und lebens-

langes Lernen...“

» (1) Die Vertragsstaaten anerkennen das Recht von Menschen
mit Behinderungen auf Bildung. Um dieses Recht ohne




(2) Bei der Verwirklichung dieses Rechts stellen die Vertrags-

Staaten sicher, dass

a. Menschen mit Behinderungen nicht aufgrund von Behin-
derung vom allgemeinen Bildungssystem ausgeschlossen
werden und dass Kinder mit Behinderungen nicht auf-
grund von Behinderung vom unentgeltlichen und obli-
gatorischen Grundschulunterricht oder vom Besuch wei-
terfithrender Schulen ausgeschlossen werden;

b. Menschen mit Behinderungen gleichberechtigt mit ande-
ren in der Gemeinschaft, in der sie leben, Zugang zu einem
integrativen, hochwertigen und unentgeltlichen Unterricht
an Grundschulen und weiterfiihrenden Schulen haben; ... “

Artikel 27 ,,Arbeit und Beschéftigung* UN-BRK

Inklusion im Arbeitsleben ist eine der zentralen Forderungen der
UN-BRK. Fiir die Umsetzung heifit es hierzu in Artikel 27:

,» (1) Die Vertragsstaaten anerkennen das gleiche Recht von Men-
schen mit Behinderungen auf Arbeit; dies beinhaltet das
Recht auf die Mdglichkeit, den Lebensunterhalt durch Ar-
beit zu verdienen, die in einem offenen, integrativen und fiir
Menschen mit Behinderungen zugdnglichen Arbeitsmarkt
und Arbeitsumfeld frei gewdhlt oder angenommen wird. Die
Vertragsstaaten sichern und férdern die Verwirklichung des
Rechts auf Arbeit, ... um unter anderem ...

b) das gleiche Recht von Menschen mit Behinderungen ...
aufsichere und gesunde Arbeitsbedingungen ... und auf
Abhilfe bei Missstdnden zu schiitzen;

i) sicherzustellen, dass am Arbeitsplatz angemessene Vor-
kehrungen fiir Menschen mit Behinderungen getroffen
werden;

k) Programme fiir die berufliche Rehabilitation, den Erhalt
des Arbeitsplatzes und den beruflichen Wiedereinstieg
von Menschen mit Behinderungen zu fordern.“

Gemeinsames Arbeiten auf dem ersten Arbeitsmarkt ist keine
Selbstverstandlichkeit. Arbeitsstdtten sind nicht auf die Beddirf-
nisse von Menschen mit Behinderung ausgelegt. In bestehen-
den Arbeitsstatten werden fiir Beschéftigte, die infolge einer
Krankheit oder eines Unfalls in ihren Fahigkeiten langerfristig
eingeschrankt sind, rehabilitative Manahmen ergriffen, damit
sie ihre Tatigkeit weiter ausiiben kénnen. Diese Mafinahmen ori-
entieren sich an den individuellen Bediirfnissen und beschran-
ken sich in der Regel auf das direkte Umfeld der Betroffenen.
Ein genereller Nutzen fiir alle Beschaftigten kann hierdurch nur
selten erreicht werden.

Derzeit werden in Deutschland Schiilerinnen und Schiiler mit
Behinderung liberwiegend in Sonderschulen bzw. Férderschulen
unterrichtet. Lediglich 13 Prozent der Kinder und Jugendlichen
mit Behinderung werden gemeinsam mit Kindern ohne Behinde-
rung unterrichtet.

Grundvoraussetzung fiir eine gemeinsame Nutzung des Lebens-
und Erfahrungsraums Schule ist, dass alle am Schulleben Betei-
ligten und Personen, die auBerschulische Angebote in der Schu-
le nutzen, die Schule barrierefrei nutzen kénnen.

Bei Neubauten und grofien Umbauten besteht die Moglichkeit,
bereits bei der Planung Kriterien einer barrierefreien Gestaltung
zu beriicksichtigen. Die Arbeitsstattenregel ASR V3a.2 ,,Barriere-
freie Gestaltung von Arbeitsstatten® fiihrt hierzu aus:

»Werden Grundsdtze des barrierefreien Bauens bereits bei der
Planung von Baumapnahmen beriicksichtigt, kbnnen voraus-
Schauende Losungen die Kosten fiir eine nachtrdgliche Anpas-
sung und einen aufwendigen Umbau von Arbeitsstdtten bei ei-
ner kiinftigen Beschdftigung von Menschen mit Behinderungen
verringern oder vermeiden. “

Nachweislich nutzt eine barrierefreie Arbeitsstatte nicht nur Be-
schaftigten mit gesundheitlichen Einschrankungen. Durch die
generelle Vermeidung von Hindernissen und Barrieren verrin-
gern sich Unfallgefahren, Belastungen und Beanspruchungen
fir alle.
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In den folgenden Angaben finden Sie weitere wertvolle Hinweise zu diesem Themenbereich.

Folgende Kapitel der DGUV Informationen 215-111 sind zu Weiterfiihrende Informationen
.l:e.rlii1cksichtigen: Grundgesetz fiir die Bundesrepublik Deutschland
ei
) Verwirklichung der Gleichbehandlung in Beschaftigung und Be-
Kapitel 1_ . . ruf - Richtlinie 2000/78/EG des Rates der Europdischen Union
Wandel in der Behindertenpolitik
Kapitel 1. Neuntes Buch Sozialgesetzbuch - Rehabilitation und Teilhabe
) hi M h B IX
UN-Behindertenrechtskonvention behinderter Menschen (SGB X)
Kapitel 1.2 Gesetz zu Gleichstellung behinderter Menschen (Behinderten-
Nationaler Aktionsplan gleichstellungsgesetz — BGG)
Kapitel 2.1.1 Landesgesetze zu Gleichstellung behinderter Menschen Fund-
Grundgesetz stelle: » www.netzwerk-artikel-3.de/index.php/laenderebene
Kapitel 2.1.3 Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG)
Sozialgesetzbuch - SGB IX Ubereinkommen der Vereinten Nationen tiber die Rechte von
Kapitel 2.1.4 Menschen mit Behinderung
Behindertengleichstellungsgesetz - BGG
Kapitel 2.1.6

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz - AGG

Die Auflistung ist nicht abschlieend und sollte vor Anwendung auf Aktualitdt gepriift werden.

Herausgeber

Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

GlinkastraRe 40

10117 Berlin

Tel.: 030 288763800
Fax: 030 288763808
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de

Sachgebiet ,,Barrierefreie Arbeitsgestaltung® im Fachbereich ,Verwaltung* der DGUV
» www.dguv.de/fb-verwaltung/Sachgebiete/Barrierefreie-Arbeitsgestaltung/index.jsp

Stand: Médrz 2015

3/3



http://www.netzwerk-artikel-3.de/index.php/laenderebene
http://www.dguv.de/fb-verwaltung/Sachgebiete/Barrierefreie-Arbeitsgestaltung/index.jsp

	Kapitel 2.1.7: UN-Behindertenrechtskonvention - Artikel 9, 24 und 27 
	Artikel 9 „Zugänglichkeit“ UN-BRK 
	Artikel 24 „Bildung“ UN-BRK 
	Artikel 27 „Arbeit und Beschäftigung“ UN-BRK 




